














PROTOKOLL 
EINER 
VERANSTALTUNG 

Der Tag X- seine Vorgeschichte 
und der Tag X 
(Um wt!rtvolles. bedrucktes Papier der 
Morgan-Posl zu sparen, werden in diesem 
Bericht folgende Kürrel \lernende!: 

-Enrieo G. - der Veranstalter 
- Manfred P. - das bin ich 
- M - das ist der Moggi von Manfred P. 
- Tag X - The First Moggi-Nighl-Driving am 
26.{l7. August 1989) 

TAG X minus einige Wochen 

Anruf von Enrico G. bei Manfred 
P.: "Ich mach ein Nachlralley!" 
"Du bist verrückt. da kommt 
keiner !" 
" Trotzdem!" 

Die Einladung ging raus an die 
Sektion unMOGlich und mit einiger 
Verspätung (Klaus N., Name nicht 
geändert, halle "keine Zeit", die 
Einladungen reChtzeitig zu 
versenden) auch an die 
Nachbarsektion Mitte. 

TAG X minus zwei Wochen 

Vier Anmeldungen waren erst da, 
Enrico G. fing an zu zittern. 

TAG X minus einer Woche 

Fünfzehn Zusagen waren da, der 
Tag X war gesichert (Manfred P. 
denkt: "Sch .... schon wieder ein 
Wochenende durch M. kaputt, von 
der Leber einmal ganz zu 
schweigen!". 

TAG X minus 1 TAG 

Manfred P. und M hauen Probleme, 
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einmal über 13 Jahre alte und 
einmal seit der Eingriffe von 
Manfred P. in das Innen·, sprich 
Kabelleben von M. Schon immer 
hatte es Manfred P. geärgert, daß M 
es nicht ennöglichen konnte, daß 
Manfred P. die Vielzahl der 
Liebesbriefe heimlich in seinem M. 
lesen konnte, es gab einfach keine 
lRB (= Innenbeleuchlung) und seit 
dem O.g. Eingriff konnte Manfred P. 
nicht mehr erkennen. wie schnell M 
war, welche Drehzahl er dabei 
verursachte, oder wie hoch die 
Wassertemperatur, der Öldruck oder 
Benzintanklevel waren. 
Begründung: Die 
Annaturenbe leuchtung war den 
Weg alles Morganirdischen 
gegangen, d.h. unauffindbar. 

oben: amül. "HofHahn"Jx. Solingen 

Für den TAG X mußte alles anders 
werden, und so sollte es dann sein, 
eine Leseleuchte wurde eingebaut, 
die Masse für die 
Annaturenbrettbeleuchtung wurde 
wiedergefunden und der Magen von 
Manfred P. wurde nach Abschluß 
der Aktivitäten am TAG X minus 4 
Stunden (also Fre itag um 20.00 
Uhr) mit einem steifem Whisky 
belohnt. 

TAG X min us 2 Stunden 

Manfred P. begibt sich zur Ruhe, 
und zwar getrennt von Doris P. (Zur 
Erläuterung: Doris P. ist die Ehefrau 
von Manfred P. und getrennt heißt 
nur ... , aber das geht Euch nichts 
an). 

TAG X 8.00 Uhr 

Manfred P. wacht neben Doris P. auf 
(aber halt, das geht Euch ja nichts 
an), er genießt das phantastische 
Frühstück: Honigmelone und 
Pannaschinken. 

TAG X 9.00 - 13.00 Uhr 

Manfred P. ist ein guter Onkel und 
baut seiner Nichte Andrea ein 
Regal, welches er ansch ließend mit 
Horst·Dieter (Vater von Andrea) 
ausgiebig begießt. 

TAG X 13.00 Uhr 

Doris P. hat flir Manfred P. ein 
Super·Mittagsmenu zubereitet, 
Rippchen in Sherry-Rosinen- und 
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was weiß ich alles-Sauce, der 
Ralley-Sieg konnte bei diesem 
Kraftfutter nur dem Team M, Doris 
P. und Manfred P. gehören. 

TAG X 14.00 - 16.00 Uhr 

M. Doris P. und Manfred P. ruhten, 
mehr gehl Euch nichts an. 

TAG X 19.45 Uhr 

Siebeneinhalb Zylinder von M 
werden in Bewegung gesetzt (nach 
kurzer Verzögerung folgt auch der 

tzte halbe Zylinder) und auf geht's 
turn Start. 

TAG X 20.30 Uh r 

Am Startplatz, dem Beuler "Ern 
Bahnhöfehe", trudeln 19 Ms und 
ihre Manfred- und Doris P. 
ähn lichen Gestalten ein, leicht 
verrückt, aber vo ller Hoffnungen. 

TAG X 22.00 Uhr 

Mit Startnummer I sowie mit Doris 
P. , Manfred P. und dem 
Strcckenbuch an Bord (eine 
Mischung aus freundlichen Worten. 
107 Hyroglyphen, die man 
vielleicht der chinesischen Schrift 
uordnen konnte. und einem Teil, 
er die Wegstrecke beschrieb, 35 

deutschähnlichen Wegbe-
schreibungen und 22 mehr oder 
weniger intelligente Fragen, (wie 
l.B.: Wie viel schlafende Polizisten 
befinden sich insgesamt auf der 
Straße? Welches Denkmal steht in 
der Ortsmitte von Bechen? - Ein 
Esel, natürlich! usw.) begann die 
"Nacht der langen Messer" 

TAG X 22.00 - 24.00 Uhr und 
TAG X + I 0.00 - 10.00 Uhr 

Ubermehrals 180km (das sind 15 
km/h ging "The First Moggi·Nigt­
Dnving" durch das Siebengebirge 
und das Bergische Land. Meistens 
war es dunkel oder neblig, oder 

ohcn: die Sieger 

mehr als regnerisch (unser M 
startete mit noch 2 Harteiem, 
absolut topless über die ganze Zeit, 
so mancher Wolkenbruch wurde 
unter dem Regenschinn oder einm 
Bushaltestellendach verbracht), so 
daß man die herrliche Landschaft 
teilweise nur ahnen konnte, ein 
Kompliment an den Routen­
manager. 

Etwas gedämpften Dank (das ist 
bille richtig zu verstehen) muß ich 
dem Sonderprüfungsmanager 

Die Ideen waren 
absolut einmalig. man hat aber wohl 
manches Mal vergessen, daß auch 
etwas geselzte Herren (und keine 
post-v intage-James-Bonds) an den 
Start mußten (von den Weicheiern, 
die ihre knackigen girls an die 
sportlichen Aufgaben setzten, 
möchte ich gar nicht erst sprechen, 
das würde Seiten füllen!!!). 

Die Gerätehindemisstaffel im 
Rheinauenpark bei abso luter 
Dunkelheit war schon eine 
knochen· und sehnenbrechende 

Ange legenheit, es sollten Zeiten 
zwischen zweie inhalb und fünfzehn 
Minuten erreicht worden sein. Die 
Überquerung eines reißenden 
Flusses (links das Staubecken und 
rechts die Stromschnellen mit 

Felsen) über pfahle, die bis zu 
einem Meter auseinander standen, 
war auch ein Balanceakt im 
Rahmen einer Survivalübung. Dann 
der Horrortrip in einer verfallenen 
Fabrik in Köln·Kalk auf der Suche 
nach Wörtern, hinter jeder Ecke 
konnte der Mörder, der Vampir, eine 
Ratte oder auch nur ein verfallenes 
Klosettbecken lauem. Christian B. 
kam leichenblaß heraus und 
verkündete voller Inbrunst: "Das ist 
nicht für unsere Mädels!" 

Und dann noch eine Survivalübung. 
Nur mit der Taschenlampe 
bewaffnet rasten die Akteure durch 
den finsteren, glitschigen, steilen, 
domenverhangenen Wald auf der 
Suche nach einer Höhle. Volles 
Tempo bergab, abrupter Stop vor 
einem schwarzen Morastgewässer, 
dann seitlich quer ab durch die 
Büsche. verdammt, wo ist die 
Höhle? Na end lich, modriger 
Geruch schlug dem Suchenden 
entgegen, Fledennäuse umkreisten 
das spärlich bewachsene Haupt und 
dann die Lösung: MORGAN FOR 
EVER! Rasender Rückmarsch , 
fliegender Puls, hängende Lefzen 

ERGEBNISSE des First Moggi-Night-Driving 
am 26./27. August 1989: 

Platz Team Punkle Fahrzeug 
, Peter BräutigamlJochim Kastenhotz 310 OB 300 

2 Helmut und Elke Mütrath 292 Morgan 

3 Gernol und Andreas Schwab 290 Morgan 

4 Mika Schütz und Martina 288 Morgan 

5 Hartmul ScholziReinhard Fendtner 275 MorQan 

6 Karsten Bube/Pelra Nippes 273 Morgan 

7 Christian BaukholtlAxal Hess 26' MorQan 

8 Mapo/Oopo 256 Morgan 

9 Dielmar und? 253 TR6 

'0 Peter Hess und Sabine 250 Morgan 

" Peter Nöcken und Frau 220 Morgan 

12 Peter Ohlow und Theo Fütlenbach 219 Morgan 

'3 Wolfram Heilkamp und Natascha 216 Morgan 

14 "Bär" Nippes und Axel 210 Morgan 

'5 Wolf ang Carstenson und Edith 176 ? 

'6 JürQen Bell und Heike abgebrochen Morgan 

17 Klaus und Elisabeth Ruschke abgebrochen Morgan 
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(leider immer noch kein Bier), und 
weiler ging's. 

Wie späl ist es eigentlich? Doris P. 
fängt leicht an zu grantein, nachdem 
wieder einmal ein paar 
Regentropfen den Ilals und den 
Rücken heruntergelaufen sind, 
Manfred P. hat 
Bierclllzugscrscheinungen und nur 
M scheint sich richtig wohl zu 

fühlen. 

Es wird hell, WCllcrwechsel 
zwischen Regenschauern. Nebel, 
Sternen- und Mondhimmel, 
leuchtendem Morgenrot. dann alles 
wieder grau in grau. 

TAG X + I 10.00 Uhr 

Und endlich das Ziel! Hof Hahn, 
irgendwo im Bergischen bei 
Solingen! 
In der Scheune prasselte das Feuer 
in einem riesigen Kamin, ein "Super 
Frühstücksbuffet" war aufgebaut, 
Sekt wurde gereicht und all e !!! 
waren da. 
Da~ ist die größte Überraschung. 
auch für den Veranstalter. Nur 2 
Besatzungen haben den direiden 
Weg lum Hof Ilahn genommen, 
alle anderen haben einen 180 km­
Trip hinter sich. 

Ein riesen Kompliment an alle 
Besallungen und ein noch größeres 
Dankeschön an die Vemnstalter!!! 

Wann startet das "Second MOGGJ­
NIGIIT-DRIVING"? 

MAro 
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Der G.-P. sollte eigentlich nach dem 
Pfingsttreffen in Bonn, das zweite 
große Treffen des MCD's dieses 
Jahr werden. Doch das Bergrennen 
in Perl/Sierk les Bains fand mehr 
Ank lang. Obwohl am Freitag das 
Wetter noch verhalten schien. so 
schien am Samstag die Sonne um so 
mehr. 

gefahr 30 bis 40 Moggie's waren 
dem Ruf gefolgt und sch lugen ihre 
Zelte auf, von Traunstein bis 
Neumünster, Luxemburg, 
Niederlande und der Schweiz 
kamcn die Fahrzeuge her. 
Und nun zum Rennen, Autos wie 
immer von A wie AC Cobra oder 
Alvis über Ferntri und Jaguar bis 
/um Veritas Meteor, von 680 ccm 
im DKW F8 bis 8,4 Ltr. Hubraum 
im Mc Laren M8F. Zwischen den 
"alten Oldtimern" und PS Boliden 
ein Schwarzes. Etwas mit langer 
lIaube und dem von uns geliebten 
Kühlergrill. 
Ein Morgan Plus 4 Baujahr 1956 
mit 2,2 Ltr. Ilubraum. Ein Fahrer. 

werder dem MCD noch dem 
TCD angehön. Mr. Harry 

Ilaunt/USA. ich finde es 
bcmerkenw .. ert, daß ein Privatfahrer 
~ovid Mut aufbringt. soetwas zu 
unternehmen. 
Während bei uns nur "darüber 
geredet wird". Vielleicht wäre es 
einmal an der Zeit. daß sich ein 
Team mal findet und zu SQwas sich 
durchringt. Dann wären vielleicht 
die gan7en Diskussionen 
überflüssig. 
Der Mogie von Harry Haunt sollte 
ul'\prünglich in der Klasse des FIA­
('up für historische GT-Wagen über 
2. Ltr. starten. Wurde dann aber 
wegen nicht originalen 
Stoßdämpfern in die Klasse C3 - C6 
verbannt, d.h. unter anderen Sport-

Prototypen und 2-sitzigen 
Rennwagen mit mehr als 2 Ltr. 
lIubraum bi\ Baujahr 1965. 

Was solche Wagen wie Lister Jag, 
Ma\erati und Ferrari über 3 Ltr. 
Hubraum bedeutet. Gegen diese 
hatte der Moggie nicht die geringste 
Chance. trotzdem hielt er sich ganz 
schön tapfer bis zum Ende des 
Rennens durch. Wenn man so was 
.,Icht. da "'pringt einem das Herl im 
Leihe. 
MCD hin. MSCCD her. Vi va 
Morgan! 

II.-Theo Füllenbach 

oben: Ein <;<;höner Aero Super Sports 

NÜRBURGRING '89 
Schon feststehend im 
Temlinblender für jedes Jahr i.,t 
das Treffen lUIll Oldtimer-Grand-

Platz für die MORGAN-Truppe 
reserviert, doch die Tribüne 10, 
ausgezeichneter Standon für den 
verkürzten Ring. halle diesmal an 
Attraktivität verloren, da, bedingt 
durch ein größeres Starterfeld, der 
gesamte Ring befahren wurde und 
deshalb don nichts mehr passiene. 
die Wagen fuhren ja nur noch 
vorbei. Die Folge war. daß sich 
vieles verlief auf den weiten 
Tribühnen der Ford-Kurve und 
drum herum , das typische 
MORGAN-Nürburgringerlebnis 
blieb aus. 
Auch der Zeltplatz selbst hatte an 
Attraktivität verloren. so daß die 
meisten sich zum großen Camel­
Zelt und den umliegenden 
Grillplätzen und Buden orientierlen. 
Irgendwie schade. Hoffen wir, daß 
sich für's nächste Jahr das irgendwie 
besser in den Griff bekommen Hißt. 
Ansonsten war's wie gehabt. Der 
Länn der Motoren. rassige 
Fahrzeuge, spannende 
Positionskämpfe. ,pektakuläre 

IinJ.sWcrrahn 
denn JCl/1 richtig,'! . .. .. ~-

--~ ~ ....... . ~ .. , 
_a - - " • 

-- --~-- --
Prix am Nürburgring. Der Rahmen 
hat sich jedoch im Laufe der Zeit 
gewandelt. Waren es tU Zeiten des 
alten Ringes noch die teilweise 
wilden Campingtrcffcn am 
Schwalbenschwanz und 
anschließend bei Urbanus. war am 
neuen Ring der Treffpunlt Tribüne 
10. anfangs noch mit wildem 
Campingplatz im Hügelgelände. die 
letlten zwei Jahre dann auf dem 
Campingplatz Müllenbach. Auch 
dieses Jahr war dort wieder ein 

Dreher. Vie l Remmi-Demmi 
drumherum. Nur ärgerlich. daß man 
für's Fahrerlager wieder eine ex tra 
Karte lösen mußte. Auf dem Weg 
durchs Fahrerlager und an den 
vielen Verkaufssländen dieses Jahr 
gesehen: Krawattennadeln mit 
MORGAN·Schwinge. MORGAN· 
Schwinge mit Aufschrift + 8 als 
Sticker und <tuch auf 
Baseballmützen. Mal sehen. was e, 
nächstes Jahr neues gibt. 

Michael Rost 
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Moglux 189 Vianden 
26.127.08.89 

Nach Moglux '88 in Luxembourg­
Stadt, im sterilen, supennodemen 
Großholei, wo viele sich nicht so 
richtig wohlfühlten, jetzt wieder im 
typisch luxembourgischen Stil, den 
wir so lieben, in Vianden, im 
nordösliichen Bergland. direkt an 
der Grenze, im Schatten der hohen 
Burg. Dieses Jahr im Zeichen der 
Mutterländer, der Inselaffen, wie 
John Donovan immer sagt. Gut 
zwanzig Moggies allein von der 
Insel, z.T. mit Sack und Pack auch 
mit dem jüngsten Teilnehmer, der 
gerade seinen ersten Geburtstag am 
Sonntag feierte, dafür diesmal keine 
Franzosen, aber Belgier, Holländer, 
Schweizer, Italiener und natürlich 
die Vaterländer, die Deutschen, gut 
10 Wagen stark, insgesamt fast 50 
Moggies, das wohl bisher größte 

Treffen in Luxembourg. 
Samstag vormittag treffen so nach 
und nach alle Teilnehmer vor dem 
Hotel Oranien burg ein, die aus dem 
Westen kommend fast alle mit 
Dach, weil es hat auf dem Hinweg 
wohl tüchtig geschüttet. 
Danach erstmal entlüften, 
aufmachen. einige wienern schon 
wieder die Autos. Gemeinsame 
Stärkung im Restaurant du Chateau 
und schon beginnt der Start zur 
Rallye. Ln drei Etappen werden wir 
zwischen Vianden, C1ervaux und 
Wiltz hin- und hergejagt. Neben 
pfadfinderischer Spurensuche 
heißt's auf die Uhr und auf den 
Kilometerzähler zu achten: zu viel 
wie zu wenig gibt Strafpunkte. 
Größtenteils auf Nebenstraßen. 
glücklicherweise in besserem 

Zustand wie auf der Strecke 86, 
geht's durch herrliche Landschaften, 
insgesamt gut 115 km. 
Zwischendurch zwei kurze 
Wolkenbrüche, daß man kaum noch 
etwas sehen konnte, 
bewundernswert Carolyntpaula und 
Fons. die mit Brooklands fuhren. 
Hinter der großen Scheibe konnte 
man wenigstens mit aufgespanntem 
Schirm noch weiterfahren. Einige 
hatten sich schon nach der ersten 
Etappe so verfranzt, daß sie 
aufgaben und direkt zum Hotel 
zurückfuhren. Die ersten gewerteten 
Teilnehmer kamen um 18.00 Uhr 
an, die letzten so um 20.00 Uhr. 
Aber schön war es doch. 
Im Hotel Oranienburg folgte nach 
Apero und großem Diner Tanz und 
Ausklang bis in die Puppen. 
Am Sonntag bei bös bedecktem 
Himmel über Nebenstraßen immer 
an den Regenschauern vorbei 
über's Müllerthal im Zickzackkurs 
nach Luxembourg zum Restaurant 

MORGAN. Nach köstlichem 
Lunch, zwischen Hauptspeise und 
Dessert dann die Ergebnisse der 
Rallye: Fons, wieder geschlagen 
von Michae l, auf dem dritten Platz, 
überraschenderweise diesmal auf 
dem ersten Platz der Luxembourger 
Müller. zum erstenmal überhaupt 
ein Luxembourger auf dem ersten 
Platz. 
In internationaler Eintracht 
Ausklang des Treffens auf der 
Terasse des Restaurant MORGAN. 
Kein Unfall, kein techn ischer 
Ausfall, ein einjähriger Geburtsta 
ist doch schon was. Herzlichen 
Dank, Luxembourg, auf 
Wiedersehen 1990! 

Michael Rost 

Kiebitzhörn 31 
2000 Hamburg-Barsbüttel MORGANPARK Telefon 040/6703020 

Telex 2174561 mopa 
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LUTZ LEBERFINGER 

Fahrzeug An- und Verkauf - Zubehör und Umbau 
al le Beschlagteile in Messi ng-verchromt oder 
Edelstah l - Edelstah l Gepäckt räger - Edelstahl 
Auspuffanlagen - Chromstoßstangen - Ch rom­
speichenräder Wurzelholzarmatu renbretter 
Holzlen kräde r - Fahrwerkmod ifikat ionen - Tu­
ni ngtei le - und Sonderanfert igungen aller Art 

Rückleuchtenhalter aus Edelstahl 158,- DM /Stück 

Fax 040 1 6 70 30 90 

Ein Morgan­
Lenker führt 
immer eine 
komplette 
Philosophie mit 
sich. Jean Jacques 

Erfahrungen mit einem Sportwagen, von dem viele träumen 
die Nadel des 
Benzinanzeigers 
gemächlich gegen 

Rousseau 
form ulierte sie 
1762: Retour '3. la 
nature - zurück 
zur Natur. Jeder 
weiß das. Weniger 
bekannt ist, daß 

A utofah ren, 
wie es früher war 

Null sinken. Tempo 
160 tut's auch. 
Die Kommunikation 
ist allerdings noch 
immer erheblich 
behindert. "Hunger!" 
bellt man in das 
angestrengt 
lauschende Gesicht 

man einen 
organ nicht 
fach in die Familie au fnehmen 

kann. Man wird in die Morgan­
Famil ie aufgenommen. Oder auch 
nicht. 
Zu dem Auto gehören Kerle wie 
Bäume, Wikingertypen mit roten 
Flatterbärten, die sich im Fahrtwind 
te ilen. Der Berichterstatter indessen 
ist eher feingliedrig. Er kennt den 
hinreißend rückständ igen Roadster 
bisher nur vom Vorüberfahren. Der 
Morgan-Händ1er spürt das und 
mustert ihn mit britisch verholenem 
Argwohn. Dennoch wickelt sich die 
Übergabe - leihweise zu 
Testzwecken für eine Woche, ohne 
pinge ligen Papierkram - mit 
unbefangener Routine ab. 

ei Türchen klappern. Es riecht 
r Izlich wie in einem guten 
Schuhgeschäft. Man ist allein mit 
sich se lbst, der ängstlich blickenden 
Lebensgefährtin und dem Morgan. 
Vor sich die schier endlose 
Motorhaube, die 70 per Hand 
aufgebrochene Kühlschlitze 
miteinander verbindet. Über sich 
das Zelt, das die Morgan-Macher 
zwischen Kopfoberkante und 
Himmelszelt aurgespannt haben. 
Hinter sich, unter dem Sehrägabfall 
des Morgan-Endes, ein Bassin mit 
61 Litern verb leiten Superbenzins. 
Der Gepäckraum findet extern statt, 
ein Chrom-Rack aur dem außen 
angebrachten Reserverad. 
Eine peinliche Suche nach dem 
Zündschloß beginnt. Sicher schaut 

Von Hartmut Lehbrink 

der Morgan-Händler von 
irgend woher zu und murmelt etwas 
auf Englisch. Endlich: rechts unten 
an der Lenksäule, schon hinter dem 
Armaturenbrett. 
Eine Drehung. der Morgan rumpelt 
schlagartig hellwach, ein V8 von 
Rover, 3,5 Liter, t 93 vitale 
pferdestärken. In anderen 
Automobilen, sogar im Range 
Rover, bekommt er glänzende 
Betragensnoten. Morgan-Boß Peter 
Morgan aber drüben in Malvem 
Link auf der Roadster-Insel hat ihn 
sensibel eingestimmt in das 
Naturburschen-Ambiente seines 
stärksten Stücks. Das hört sich an 
wie ein Formel-5000-Rennwagen, 
dem jemand einen Bowlerhut übers 
Auspuffende gestülpt hat. 
Dennoch bewahrt sich der Morgan 
V8 Weibliches: Moggie nennen die 
Morganeers ihn auch zärtlich, mit 
"she" als persönlichem Fürwort -
wie bei Maggic. 
Erster Gang, 4000 Touren. Moggie 
hechtet in den Abendverkehr der 
süddeutschen Metropole. Köpfe 
niegen herum. Blicke bleiben 
sinnend haften. Mit der Anonymität 
des Limousinen-Eintopfs ist es 
vorbei. Vieles findet sich am 
vertrauten Platz, Gaspedal, Bremse, 
Kupplung. das Lenkrad ein bißchen 
nahe nach Art der Gründerväter. 
Aus deren besten Jahren stammt 
auch Moggies Fahrwerk, senkrechte 
Führungs rohre mit 

Schraubenfedern vom, hinten 
Starrachse mit Halbell iptikfedem, 
vom Teleskop- und hinten 
Kobendämpfer. Es ist berühmt für 
seine Härte. 
Hämisch anerkennende Witze 
werden gerissen wie der, der echte 
Morganeer könne sehr wohl 
unterscheiden, ob er über den Kopf 
oder den Schaft eines Zündholzes 
fahre. Die Wi rklichkeit stellt alles in 
den Schatten. Mit der 
Unbestech lichkeit eines deutschen 
Beamten deckt der Morgan 
Schwächen in der 
Straßen beschaffenheit auf. 
Scheinbar topfebene Rollbahnen 
entpuppen sich als Knüppeldämme. 
Der Wunsch nach einem 
Nierengürtel keimpt empor. 
Inzwischen ist die Autobahn 
erreicht, fünfter Gang voll. Ab 
Tempo 80 finden sich das Brotzeln 
der Maschine und die Wirbelstürme, 
die man draußen entfacht, zu einem 
Geräuschcocktail von 
psychodelischer Urgewalt 
zusammen, Phonspektrum nach 
oben hin offen wie die Richterskala 
bei Erdbeben. 
Ab 140 öffnen Kräfte, von deren 
Existenz man in einem Mercedes 
300 E nichts ahnt, die Steckfenster 
des Morgan vom um Fingerbreite. 
Haare nattern, Augen tränen, Nasen 
laufen. 
Bei 200 ist das Getöse einfach 
unbeschreiblich. Überdies sieht man 

der Lebensgefährtin, 
und "Durst!" kommt 
es schrill zurück. 

Moggie hat bereits mit ihrer 
Erziehungsarbeit begonnen: Weg 
vom Nebensächlichen. hin zum 
Wesentlichen. Nach zwei Stunden 
haben wir uns eingewöhnt. 
Autofahren war schon immer so, 
oder jedenfalls früher. 
Das Wetter blieb die ganze Woche 
über miserabel, Moggies Verdeck 
stets oben, ein an den Grundfesten 
des Morgan-Verständnisses 
rüttelnder Sti lbruch, wie sich 
herausstellen sollte. 
Gefragt, ob sie an der Rückführung 
des V8 teilnehmen wolle, winkte 
die Lebensgefahrtin ab. Nebel 
waberte über die Autobahn A61. Es 
goß wie aus Kannen. Rinnsale 
bahnten sich mehrere Wege in 
Moggies Inneres. Aber ihre drei 
winz igen Scheibenwischer kriegten 
ihren Job erstaunlich gut in den 
Griff.Stolz kam auf. ein "Wir"­
Bewußtsein mit der verschworenen 
Morgan-Gemeinde. 
Der Mitarbeiter des Morgan­
Händlers machte alles wieder 
zunichte. "Nanu", sagte der erstaunt, 
"Ihre Hose ist ja noch ganz 
trocken." Und dann kam es:"Die 
meisten unserer Kunden fahren 
auch bei dieser Witterung offen. 
Sogar mit Höchstgeschwindigkeit." 
Ich sah sie förmlich vor mir, ein 
wüstes Lied in ihre roten Bärte 
brüllend. 

Welt am Sonntag, 
25.1uni 1989 
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Sierck-Ies-Bains erlebte großes Morgan-Treffen -
100 Teilnehmer 

Sierck-Ies-Bains (je). Elegant und 
schnittig, Kraftpakete unter der 
Haube, standen mehr als hundert 
"Morgies" am Start an der steil 
ansteigenden Straße in Sierck-Ies­
Bains, einer Strecke, auf der schon 
seit sechs Jahren der französische 
Automobilclub "Promotion Sportive 
Motorisee", der auch dieses Rennen 
betreute, seine Bergrennen für 
Fonnelfahrzeuge ausrichtet. Soweit 
der Blick reichte, waren die 
Morgans zu sehen, glitt der Blick 
über eine Perlenschnur dieser 
nostalgisch aussehenden 
Sportwagen, deren Fahrer zünftig 
mit Ledennütze oder Helm hinter 
dem Steuer saßen. 
Aus aller Welt waren Sie angereist, 
vor allem aus England. Zwölf 
Nationen trafen sich im 
Dreiländereck beim "Morgan-Hill 
Climb 89 um den Earls Cup" Der 
Perler Moran-Fan Dr. Falix Nebauer 
organisierte das Treffen und war 
selbst überrascht, daß mehr als 
hundert anreisten. Das 4. 
Grenzlandtreffen der Feuerwehren 
von Oberperl und Merschweiler 
(Lothringen) mit einem großen 
Festzeit auf der Grenze auf dem 
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Hammelsberg durfte mit seiner 
Bewirtung und Organisation 
mitbenutzt werden und war so ein 
glänzender Rahmen für das 
Morgan-Treffen. 
Die Feuerwehren zeigten eine 
Flaggenparade, und der Musiverein 
1867 Perl und das 6. Dragoner 
Regiment von Saarburg begleiteten 
das Fest musikalisch. Landrat 
Michael Kreiselmeyer, Erster 
Beigeordneter Toni Hoffmann und 
die Ortsvorsteher waren die 
Ehrengäste der deutschen Region, 
die Bürgenneister der umliegenden 
lothringischen Gemeinden die 
Frankreichs. Felix Neubauer hatte 
mit diesem Grenzlandtreffen der 
Feuerwehren auch ein zünftiges 
Rahmenprogramm für seine 
Morgan-Freunde. "Einer war sogar 
aus Moskau angereist". sagte Dr. 
Neubauer. Allerdings sei dieser 
Morgan-Fan ein Engländer, der in 
Moskau lebe. Der Blick auf die 
Nummernschilder verriet die 
internationale Herkunft. Der größte 
Pulk kam aus Deutschland, gefolgt 
in der Zahl von den Engländern. 
Wie sie so hinter dem Steuer saßen 
mit Lederhelm, im eleganten Flitzer 

mit zeitlosem Habitus, wirkten sie 
schon ein bißehen exotisch, ein 
Anblick, der auch im 
Straßenverkehr die Blicke auf sich 
lenkt. Wer diese nostalgischen 
Sportwagen liebt. kam auf jeden 
Fall an diesem Renntag auf seine 
Kosten. 
Die gesamte technische 
Abwicklung des Bergrennens im 
lothringischen Sierck-Ies-Bains lag 
in den Händen der "Promotion 
Sportive Motorise", der diese 
Hausstrecke zum 1. Mal so exklusiv 
besetzt sah. Die französische 
Gendannerie sorgte für eine 
perfekte Absperrung der Strecke. 
Die 1,6 Kilometer lange 
Bergstrecke war bestens präpariert, 
mit neuem Belag und mit 
Leitplanken, und durchweg mit 
Strohballen und Fangzäunen 
abgesichert. 
"Hier können wirklich einmal alle 
Morganfahrer ihre geheimsten 
Sehnsüchte verwirklichen und sich 
auf einer Bergstrecke ohne 
gegenverkehr so richtig an die 
Grenzen der Querbeschleunigung 
eines Morgan herantasten", 
schilderte Dr. Nebauer das 
Rennvergnügen, bevor er selber in 
seinen Morgan stieg. 
Die französischen Starter mit 
Flagge und Bremsklotz schienen 
nicht weniger Spaß an diesem 
ungewöhnlichen Rennen zu haben. 
Es war ohne Zweifel eines der 
spektakulärsten Autorennen der 
letzten Jahre. Sollte Dr. Nebauer 
künftig noch einmal die 
Morganfreunde zum Bergrennen ins 
Dreiländereck rufen, dürften sich 
Qualität und exklusive Besetzung 
mit den unterschiedlichen Morgan­
"Kraftpaketen" des Bergrennens 
herumgesprochen haben, waren 
doch schon diesmal trotz wenig 
Reklame jede Menge Fans ins 
Dreiländereck gekommen. 

Hauptsache, 

die Karre 

glänzt! 

"Das Hygieneproblem deutscher 
Männer ist die Sauberkeit ihres 
Autos." Das hat der Bonner 
Psychologe Professor Reinhold 
Bergler mit Hilfe einer Studie zu 
Hygieneverhalten im 
internationalen Vergleich 
herausgefunden. Die in Frankreich, 
Spanien und der Bundesrepublik 
unternommene repräsentative 
Umfrage beweist "Die 
Wäschewechselfrequenz liegt in 
den romanischen Statten deutlich 
über der unsrigen." Da heißt es. 
einige Vorurteile zu korrigieren. 
Und das fanden die Forscher 
heraus: 45 Prozent der 
bundesdeutschen Männer, aber 56 
Prozent ihrer französischen und 59 
Prozent ihrer spanischen 
Geschlechtsgenossen wechseln 
täglich die Unterhose. 70 Prozent 
der Bundesbürgerinnen, aber fast 
alle Französinnen (94 Prozent) un ... 
Spanierinnen (96 Prozent) steigen 
jeden Tag in einen frischen Slip_ 
Den Büstenhalter wechseln im 
Vergleich zu den deutschen Frauen 
(17 Prozent) fast doppelt so viele 
Französinnen täglich. Das Bettlaken 
wird lediglich auf 17 Prozent der 
deutschen Betten, dafür aber bei 93 
Prozent der spanischen Betten jede 
Woche frisch aufgezogen. 

Heimatspiegel 23/88 

NEWS AND ITEMS OF INTEREST FROM THE FACTORY 
Seit über 20 Jahren wird in den 
Morgan plus 8 die Rover V 8 
Maschine eingebaut. Dieser 
Leichtmetallmotor wurde Anfang 
der 60iger Jahre von Buick gebaut. 
Voreilig wurden die Produktions­
rechte und Fabrikations­
einrichtungen an Rover verkauft. 
Man spricht von einem lächerlichen 
Kaufpreis von I Million Dollar. 

viel kostet sicher heute die 
wicklung eines Scheiben­

wischennotors. 

Rover führte einige sinnvolle 
Änderungen an dem Motor durch. 
So wurde der Rochestervergaser 
durch zwei SU-Vergaser ersetzt. 
Der Oelinhalt auf 5,5 I erhöht. Die 
Zylinderlaufbüchsen werden in den 
bearbeiteten Motorblock einge­
presst und nicht wie im Original 
eingegossen. Dies gibt eine höhere 
Genauigkeit. Im Laufe der Zeit gab 
es nur einige kleine Änderungen 
wie größere Einlassventile 
verschiedene Vergaseranlagen und 
bessere Wasserpumpe. 

Verschärfte Abgasvorschriften 
machten Mitte 1984 die Einführung 
einer Benzineinspritzung 
erforderlich. Ab I. Oktober 1989 
müssen in der Bundesrepublik 
Deutschland Neufahrzeuge über 
2,0 I mit einem geregelten 
Katalysator ausgestattet sein. 
Ursprünglich plante die Morgan 
Motor Comp. den plus 8 nur mit 
einem Katalysator zu versehen, 
daher wurde die Auspuffanlage als 
Einrohranlage ausgelegt. Bei 
Messungen stel lte sich jedoch 
heraus, daß die Auspuffgase der 
rechten Zylinderreihe zu stark 
abkühlten und daher der Katalysator 
nicht zufriedenstellend 
funktionierte. 

So ist es nun notwendig 2 Kata­
lysatoren und 2 Lambdasonden 
einzubauen, was auch die 
Verteuerung von ca. 2.500.- DM 
erklärt. 

Da der Katalysator bekanntlich 
Leistung kostet, entschloß sich 
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Rover zur Vergrößerung der 
Zylinderbohrungen von 88,9 mm 
auf 94 mm. Bei gleichbleibendem 
Hub von 71,1 mm ergibt dies ein 
Hubraum von 3947 ccm. 

Die Verdichtung wurde von zuletzt 
9,75 zu I auf 8, I zu I geändert. Was 
den Betrieb mit bleifreiem 
Superbenzin von mindestens 95 
Oktan erlaubt. Die Katalysator­
Ausführung hat nun 182 PS oder 
wahlweise 134 kw. 
Das Drehmoment erhöht sich auf 
31.4mkp. 
Die Fahrleistung entspricht dem 
VorgängennodelI. Die Elastizität hat 
sich sogar nochmals verbessert. 
lndieser Disziplin war der Morgan 
plus 8 ja schon immer Weltmeister. 

Obwohl der Motor jetzt über 
30 lahre gebaut wird, ist nicht so 
schnell mit einer Neukonstruktion 
zu rechnen. Der Leichtmetall V 8 
wiegt keine 150 kg, ist also extrem 
leicht. 
Die Fabrikationsanlagen sind sicher 

the 3· Wbeele"" 

As y<>u M doubt "'" aware Ihe 

evooC; tbroughoul lhe ye .... wluch 
lI1l>üUreponctl in Il1eMSYV 
Magaziru> ·Miseellaoy".lf ..,yoo. 
1$ ever plaUilins runp to Ilngland 

schon lange bis auf I abge­
schrieben. Sämtliche gesetzlichen 
Forderungen wie Schadstoffausstoß, 
Geräuschentwicklung, Verbrauch 
etc. lassen sich ohne größere 
technischen Aufwand verwirk­
lichen. Da es sich um eine 
unkomplizierte Konstruktion 
handelt ist die Fabrikation und 
Montage einfach und preiswert. 
Ein V 8 Motor mit zentraler 
Nockenwelle und hydraulischen 
Ventilstösseln ist nach wie vor in 
der Laufruhe unschlagbar. 

Für den beinah 2 Tonnen schweren 
Range Rover gibt es also gar keine 
bessere Motorisierung. Es ist 
anzunehmen, daß der Motor noch 
bis in die späten 90iger Jahre 
produziert wird. 

H. Deerstalker 

Bellring, NMr Pruldock Wood. 
Mo", do .. iJ" ." thcy """<l11W 
a .... bl1'k. Kenl1*areally pretty 
County aru.l Mt Ul!Ually explo,ed •• 
wideJy a, nmny o!her"",", of 
Elrtgland. 
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I ch weiß nicht, warum gerade ich 

wieder dafUr herhalten muß, aber 
ausdrücklich war ich gebeten 
worden, allein zu fahren, damit im 
schönen Prag die hübscheste 
Reisebegleiterin in meinem Auto 
Platz nehmen könnte . 
So war ich denn der einzige ohne 
liebe Beifahrerin, und jeder weiß ja, 
wie schwer es ist, allein inseinem 
Morgan sitzen zu müssen, während 

Begrüßung war herzlich und 
natürlich mit Krimsekt , so daß wir 
gleich in die richtige Stimmung 
kamen. 
Das erste Abendessen war leider 
etwas kalt serviert worden und 
veranlaßte unseren Herrn Stanislav, 
den wir der Einfachheit halber kurz 
Stasi nannten, der Küche erst 
einmal einen ordentlichen 
fernöstlichen Marsch zu blasen. In 

Ein paar (un)passende Worte zur 

Die Reise nach Prag war eindeutig 
eine kulturelle Reise und wir haben 
viel gesehen - also .... (siehe z.B. 
MERlAN-Heft). 
Amüsant waren übrigens die 
Taxifahrten. Einmal die Art und 
Weise wie hier versucht wurde die 
Haltbarkeit der Wagen zu testen, 
zum anderen wegen der 
Preisgestaltung. Preise zwischen 2 
DM und 15 DM für diese lbe Fahrt 

Fahrt nach Prag 

mit Ulla Grasser! 
die anderen von der lieben 
Beifahrerin mit Keksen, 
Schokolade, heißen Tee und 
vielleicht auch noch ein paar 
erwännenden Worten und 
Berührungen verwöhnt werden. 

Ich gewohnter Hannonie ging es 
also auf die Grenze zu, die vor 
allem durch e inen riesigen 
Schlagbaum auffiel. Die Damen in 
Unifoml waren nicht gerade das, 
was man sich unter e iner östlichen 
Schönheit vorstellte, aber im 
Gegensatz zu ihrem männlichen 
Kollegen waren sie sogar zu einem 
Lächeln Hihig. 

Unsere hübsche Reiseleiterin 
begrüßte uns im Interconti, Alter ca. 
70 Jahre, Maß 78, 92, 80 und 
männlichen Geschlechts! Die 
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dem Lokal wurden wir auch gle ich 
mit einem zur Zeit wohl sehr 
gängigen östlichen Sport vertraut 
gemacht, nämlich Geldtauschen. 
Erklärend muß man darauf 
hinweisen, daß unsere östlichen 
Nachbarn westliche Devisen 
brauchen, um ins westliche Ausland 
fahren zu können. Der offizielle 
Kurs ist I :5, der offiziöse 1:9 und 
der Mann bzw. auch die Frau auf 
der Straße, im Restaurant , im Klo 
im Taxi oder gar am Bett (ich meine 
natürlich das Zimmennädchen) 
bieten 1: 18. Nur was tun mit den 
vielen Kronen, wenn jeder DM 
sehen will. 
Sollte jemand jetzt die Meinung 
haben ich dächte nur an Geld und 
Frauen (was ja stimmt), hat sich 
natürlich sehr getäuscht. 

waren nicht ungewöhnlich. 
Wenn man von Prag spricht, darf 
man den 14. Stock des Interconti 
nicht vergessen. Diesen 14. Stock 
gibt es nämlich gar nicht, es ist 
vielmehr lediglich der 7. Stock. 

Interessanterweise sprachen auf der 
Hinfahrt nur die mitfahrenden 
Frauen von diesem 7, Stock. 
Wahrscheinlich deshalb, weil es um 
Frauen ging - und zwar um die, die 
durch senkrechtes sitzen an der Bar 
kundtaten, daß sie e igentlich 
horizontal arbeiten. 
Aber seid mir bitte nicht böse, wenn 
ich darüber nichts schre iben kann. 
Ich bin nun mal für Treue - und da 
habe ich mich für die bayrischen 
Madeln entschieden. 
Nicht versäumen möchte ich, die 
stets amüsanten abendlichen 

Exkursionen zu erwähnen. 
Immerhin haben wir es einmal 
geschafft, so viel zu trinken, daß der 
Ober trOlz westlicher Währung, der 
Sekt ist alle, melden mußte. Dafür 
waren wir so voll, daß wir uns 
unbedingt noch der letzten D­
Märkter entledigten. 
Der Stehgeiger und sein virtuoser 
Vibraphonist (oder war es ein 
russisches Hackbrett) machen sicher 
immer noch Urlaub am schwarzen 
Meer auf unsere Kosten. 

So gingen also die Tage und vor 
allem natürlich die Nächte sehnel 
rum und bei gewohnt herrlichem 
Wetter ging es auf die Heimfahrt. 
Erwähnen wollte man noch, daß 
Ulia Grasser die Reise organisiert 
hat , und da war sicher einiges zu 
tun. Man macht sich ja über den 
Arbeitsaufwand selten 
Vorstellungen. Es ist wohl ähnlich 
wie bei einem schönen Essen, bei 
dem die Vorbereitungen Stunden 
dauern und dann alles in Minuten 
aufgegessen wird. 

Liebe Ulla, ich darf wohl im Namen 
alle r Beteiligten Dir nochmals 
herzlichen Dank sagen. 
Vielleicht können wi r in den 
nächsten Jahren mal Richtung 
Ungarn fahren und schauen wie 
hübsch dort die Reisebegleiterinn 
sind?! 

Jürgen Hach 

Die Pokalschwemme 
__ zu Pfingsten 
Große Ereignisse werfen ihre 
Schallen voraus: Schon am 
Dienstag vor Pfingsten versuchte 
ich, einen Termin für eine 
Autohandwäsche zu bekommen. 
Die letzten drei Jahre hatte mein 
Sohn diese Aufgabe übernommen, 
aber mehr spielerisch mit den 
Putzmitte ln , die unsere Küche 
hergab: Topflaatzer, Flaschenbürste 

w. Den e rsten tennin am 
twoch vergaß ich völlig. Am 

Donnerstag klappte es dann endlich. 
Die Innenreinigung nahm ich selber 
in die hand, schon im Hinblick auf 
den Slalom, den ich fahren wollte: 
je le ichter, je schneller. Eimerweise 
brachte ich Kekse. angebissene 
Brötchen und andere Essensreste 
meiner Tochter in den Müll. ln jeder 
Weise erleichtert (18,50 DM für die 
Wäsche) fuhr ich nach Hause. Der 
Koffer mußte entmottet werden -
und dann stand der Reise nichts 
mehr entgegen. 
Harry Schindler und Willi Kölln 
hatte es diesmal getroffen, sich 
meinem Tempo anzupassen. Das 
heißt: Nicht schne ller als 140 km. 

sonders Willi gegenüber wurde 
.• das schlechte Gewissen 
während der ganzen Fahrt nicht los. 
Schon hinter Bremen dann der erste 
Zwischenfall: Die linke hintere 
Scheibe hebt ab. Die Kinder hatten 
sie wohllosgedreht. Da zeigte sich 
aber die Qualität der Druckknöpfe 
um Verdeck! die hielten bis zum 
niichsten Parkplatz. Bei Wuppcrtal 
der niich"te Schock: Das Gewinde 
dieser dreieckigen Schraube. an 
denen die Seitcnfenstcr der Tür 
befestigt werden. brach einfach ab. 
GOIL sei Dank meinte das Weiter es 
gut mit uns und ab sofort wurde 
offen gefahren. 
Auch bei der Ralley. Die ich mit 
Ange lika Bell und meinem Sohn 
lU!,ummen fuhr. Nach e in igen 

Erschöpfungsphasen erreichten 
auch wir um 19.30 (!) Uhr das Ziel. 
Daß das gle ichzeitig der dritte Pre is 
war, kann ich heute noch nicht 
glauben. 
15 Jahre fahre ich jetzt mit meinem 
Morgan hinter Pokalen her (selbst 
der für die weiteste Anreise wurde 
in früheren Jahren regelmäßig von 
Archic Schäfer eingesackt , wegen 
28 (!) Kilometer mehr), und jetzt 
diese Schwemme: Für den Slalom 
bekam ich gle ich noch einen, wohl 
weil ich mich auf dem äußerst 
schlecht ausgeschilderten Kurs 
verfahren hatte, oder weswegen 
eigentlich? Trotzdem nochmals 
vie len Dank! Den letzten Platz im 
Concour D'Elegance will ich mal 
wohl wollend übersehen. Mein Sohn 
putzt die Pokale täglich und ein 
größeres Regal für noch mehr 
Pokale ist schon in Planung. 
Von der Hei mreise möchte ich nur 
den ohrenbetäubenden Knall bei 
Bochum erwiihncn. Hinten links! 
Sofort dachte ich natürlich an die 
Reifen. Doch Willis fachmännischer 
Blick wiesmich auf den zerfetzten 
Auspuff hin. Der wohl meiner 
rasanten Fahrt nicht mehr ganz 
gewachsen gewesen. Denn wie ich 
erfuhr, bin ich auf der Rückfahrt 
160 km schnell gefahren und wer 
machte da diese Bemerkung: "Man 
muß sich j .. wu ndem, daß der 
Schrotthaufen so schnell läuft!"??? 

Ein Wochenende 
im "Bayer Wald" 
Ein ladung zur gemeinsamen 
Ausfahrt der Sektion Bayer nach 
Rimbach bei Kötzting. 
"Bayer Wald"?!! Na. ja ... 
Keine Rallye, "-ein Slalom, nur 
Spazierenfahren? 
Na. gut. Gaby und Walter können 
nie zum Stammtisch nach München 
kommen. also besuchen wir sie 
einmal und lassen uns überraschen. 

Treffpunkt: Autobahn Rasthaus 
Holledau. 
Die Hälfte der gemeldeten Moggis 
war auch pünktliCh da! 
Abfahrt: 10.30 Uhr Richtung 
Rimbach. 
Justament an diesem Vonnittag 
schien die Sonne, die uns in Bayern 
in diesem Jahr nicht sehr verwöhnt. 
Durch e ine wunderschöne 
Landschaft (man soll 's nicht 
glauben) ging es unserem Ziel 
entgegen. Zur Stärkung wurde e in 
Gasthaus überfallen und, oh 
Wunder, die andere Hälfte der 
Teilnehmer stieß zu uns. obwohl wir 
uns auf verwundenen Pfaden 
befanden. 
Leider fing es leich t an zu regnen, 
was ja nich t we iler stört . Gegen 
14.00 Uhr erreichten wi r unser Ziel 
und wurden herzlich empfangen. 
Nach der Zimmerverteilung in 
familieneigener Pension gab es Sekt 
und Canapes, ein bißchen weiß 
nicht wohin und abtasten. Doch 
dann ging der von Gaby und Walter 
organisierte Tei l richtig los!! Alle in 
die Autos und auf ging's zum 
Arbe rsee. 
Was soll man sagen. die StrecKe war 
für Morgans wie geschaffen. Wenig 
Verkehr (bis zur J lauptstraße). viele 
Kurven, bergauf, bergab. Nur ein 
Fremdfabrikat hatte leichte 
Schwierigkeiten nachzukommen. 
Am Arbersee waren uns zu viele 
Touris. also wurde gle ich 
we itergefahren zu Carolin und 
Pet er. Ihres Zeichens 
Zahnarztehepaar von Lam und 
begeisterte Morganfahrer, aber 
keine Clubmitgl ieder (gibt's 
das???). Sie haben uns trotzdem zu 
e iner-zwei-drei Maß Bier und 
frischen Brezeln empfangen. Ob sie 
das noch einmal machen würden? 
Ich glaube wir haben uns diesesmal 
ganz gu t benommen; mußte ja auch 
noch Auto gefahren werden. Zurück 
im "Cafe Pesion Opree" wurde 
geruht. sch ließlich waren da!' Gro 
der Mann!'chaft keine Teenies mehr 

(ich auch nicht)!!!! Aber dann!!!! 
Um 20.00 Uhr MEZ liefen alle 
ein. Einer besser gestylt als der 
andere, Allerdings muß man aus 
berufenem Munde anerkennend 
bemerken, die Gastgeberin war 
eindeutig die Schönste. Nicht nur 
das! 
Es war eine Tafel gedeckt... Toll. 
Salatbuffet, ber alle li eßen sich 
bedienen und dann e in Spanferkel 
BEST OF THE WORLD !!! 
Getränke was man wollte. 
Bedienung professionell von Gaby 
und Walter bis morgens um 2.00 
Uhr. bei bayerischer Lifemusik 
hatten wir e inen unschlagbaren 17. 
Juni . 

Nach kurzer Nacht kam der nächste 
Höhepunkt. Sonntag morgen 10.00 
Uhr Frühstück!!! Das geschriebene 
Wort kann diesen Anblick nicht 
genügend bejubeln. Vom FeinMen 
ist nicht genug. Es war einfach 
alles da: Müslis, Orangen saft, Eier. 
Schinken, Käse, Mannelade, Honig, 
verschiedene Brotsorten und! am 
Sonntag frische Semmeln!! Ein 
Wahnsinn. Natürlich auch hier alles 
inclusive Bedienung von der 
Chefin. 
Abreise war dann gegen Mittag 
nach Schloß Egg. Idyllisch gelegen. 
gebaut und anzusehen. Im 
umgebauten Pferdestall haben wir 
uns bei e inem kleinen Mahl 
voneinander verabschiedet. 
Also nicht "Byaer Wald" Na. ja ... 
Sondern Bayrischer Wald, super! ! 
Herzlichen Dank Gaby und Walter 
Opree!! 
Wie schon gesagt, Ihr lauft Gefahr. 
daß wir wiederkommen. 

Sabine Sack 
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E s mutet an wie eine Filmszene 
aus den "wilden 40er Jahren": 
Kräftig bläst ihm eine steife Brise 
ins Gesicht. weht um seine 
Nasenspitze, streicht seine Wangen 
entlang bis sie sich in den Haaren 
verfangt, die vorwitzig aus dem 
Leder- "Käppi" hervorspitzen. 
Anstatt diesem Wind- und 
Wenerspiel von sich aus ein Ende 

heißt es nur noch der fröhlichen 
Dinge harren, die da kommen. 
Mit einem lauten Knattern donnern 
dann endlich die mit Sehnsucht 
Erwarteten ins Dorf. Noch ist nichts 
zu sehen, nur ein "satter Sound", 
der einer Kawasaki oder Suzuki 
ähnelt, hallt von weitem herüber. 
Kurz darauf tauchen acht auf 
Hochglanz polierte Luxus-

20 Morgan-Fahrer trafen sich am 17. und 18. Juni zur 
"Bayerwaldrundfahrt um den "Großen Arber" 

zu setzen, scheint Peter aus Lam 
(Bayerischer Wald), der mit seiner 
Rennfahererbrille wie ein 
verwegener Haudegen aussieht, 
ausgerechnet dieses böige 
Abenteuer gesucht und gefunden zu 
haben. 
Diese Annahme bestätigt sich denn 
auch. Wie Jürgen gaben sich am 17. 
und 18. Juni 20 der insgesamt 30 in 
Bayern organisierten Männer und 
Frauen, die einen "Morgan + 8" 
fahren, e in zünftiges Stelldichein, 
um zwei Tage lang ihrem 
herzaJleriiebsten Hobby zu frönen. 
In ihren nouen Kisten wollten sie 
die "Bayerwaldrundfahrt um den 
großen Arber" auf ihre erfrischende 
Weise erleben - einfach so, ohne 
Wellkampfeifer oder 
Ausstechungstaktik mit ihrem 
aufsehencmegenden Vehikel durch 
die Gegend kutschieren. 
Als Treffpunkt wurde das Cafe des 
Vereinsmitgliedes Walter (Opree) 
vereinbart. Dem Wahl-Rimbacher, 
der schon ungeduldig auf seine 
"fahrende Clique" wartete, steht 
offene Begeisterung und freudige 
Erregung ins Gesicht geschrieben. 
Jetzt, da die deftigcn 
Schlemmerhäppchen und der 
raffiniert gemixte 
Begrüßungscocktail bereitstehen. 
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Karrossen hinter der Kurve auf und 
krachen paradeähnlich vorbei. 
Durch das Dröhnen zunächst 
erschreckt, bleiben etliche 
Fußgänger wie angewurzelt stehen. 
Mit bewundernden Blicken schauen 
sie den rollenden "Raritäten" nach. 
Als der Konvoi auf dem 
nahegelegcnen Parkplatz einfahrt 
und sich dort ein "sportives Mobil" 
hinter dem anderen aufreiht. ähnelt 
dies schon fast einer klassischen 
"Oldtimer"-Ausstellung. 
Ein kleiner Wehmutslropfen trübt 
allerdings an diesem Tage die 
fröhliche Stimmung. Der bedrohlich 
graue, regenschwangere Himmel 
versprich! nichts Gutes. Als sich 
dann noch einige Tropfen wie 
Gla~perlen auf den eingcwachsten 
Kühlerhauben ansammeln, scheint 
der Ausflug nicht nur windig, 
sondern auch wässrig zu werden. 
Aber: "Es gibt kein schlechtes 
Wetter, sondern nur schlechte 
Kleidung. Und wenn's regnet. läuft 
das Wasser durch die Löcher am 
Boden wieder ab". 
Peters Devise ist die aller 
"Morgan"-Fans. Das bißchen Regen 
kann nicht erschüttern und 
gutgelaunt rüstet sich jeder für das 
Nachmittags-Vergnügen: 
Lederjacke anziehen. 

"Fliegermütze" aufsetzen, Brille 
zurechtrücken. Einer nach dem 
anderen versinkt in den 
tietliegenden Sitzen des 
Antitransportes. der gerade so viel 
Platz hat, daß zwei Personen und 
ein Minimum an Gepäck 
hineinpassen. "Der Morgan ist wie 
e in maßgeschneiderter Anzug und 
die beste Alternative zum Motorrad. 
Er befreit von unnötigem Ballast 
und gibt mir dadurch erst ein 
wirkliches Gefühl von Freiheit", 
bringt Hans se inen Faible für diese 
Art des Motorsports auf einen 
kurzen Nenner. 
Als Peter den ersten Gang einlegt, 
auskuppelt und lamgsam mit dem 
rechten Fuß das Gaspedal drückt. 
schießt der vorher eher einem 
gemütlich dahintuckernden 
Sonntagswagen ähnelnde 
Sportwagen wie eine Rakete 10s.Als 
starte ein Flugzeug in die Lüfte, 
wird der Körper gegen die 
Rücklehne gepreßI. Zweiter Gang, 
dritter Gang ... 100 km/t1. ... Ruhig 
und ohne Mucken gleitet das 
ausgefallene Fahrzeug dahin. Tippt 
der "Pilot" nur ein wenig aufs Gas, 
quiettiert dies der "Moggie" sofort 
mit einem behenden Anstieg der 
Geschwindigkeit; die ist allerdings 
nur an der Nadel, nicht aber am 
Fahrgefühl zu erkennen. 
Genießerisch mit einem zufriedenen 
Lächeln auf den Lippen, lehnt der 
"Freiluftfan" lässig im ledernen Sitz 
und gibt sich genüßlich den 
"windigen" Freuden hin. Dabei 
gleitet sein aufmerksamer Blick 
unaufhörlich über das aus dunklem 
Wurzel holz gefertigte 
Annaturenbrett hinweg über die 
blitzblank polierte Kühlerhaube auf 
die eintönig graue Landstraße. Die 
zu beiden Seiten stilvoll 
geschwungenen Kotflügel runden 
das Bild einer "Edel-Karosse" ab. 
Kein hinderlicher Helm beschränkt 
die Sicht. Das Sitzen in dem 
niedrigen Sportauto vennittelt 
einem das Gefühl, problemlos die 

Gräser am Straßenrand pflücken 
oder den Teer streicheln zu können. 
Jetzt zählt nur noch die Freude am 
Fahren, sich den Wind um die Nase 
wehen lassen und für Stunden den 
Alltagsstreß zu vergessen. Und 
plötzlich scheint sich auch die 
Sonne der "fahrenden Freiluft­
Freunde" zu erbarmen. Vorsichtig 
spitzt sie hie und da hinter der 
geschlossenen Wolkendecke hervor. 
Nach der Einkehr beim Lamer 
Mitglied Peter, der seine Gäste mit 
zünft ig-süffigem Bier versorgt 
hatte. geht die kurvige Rundstrec 
zurück in Richtung Rimbach. Mi 
leuchtenden Augen, geröteten 
Backen und einer strahlenden 
Zufriedenheit steigen die 
Tollkühnen, bei ihrem Tagesziel 
angelangt, aus dem englischen 
Sportwagen-Klassiker. Den "super­
tollen" Tag rundet ein gemütliches 
Beisammensein mit 
wohlschmeckend deftigem 
Abendessen ab. In ausgelassener 
Atmosphäre tauschen die Freunde 
ihre letzten Erlebnisse aus. ralschen. 
lachen, witzeln und freuen sich, daß 
"es einfach immer wieder so schön 
ist". 
Am nächsten Vonnittag heißt es 
schon wieder Abschiednehmen. 
Zunächst soll die Bayerwaldreise . 
Richtung Deggendorf, einer 
niederbayerischen Kleinstadt an der 
Donau, gehen. Als Abschluß steht 
noch ein gemeinsames Millagessen 
auf Schloß Egg auf dem Programm. 
Zwar stehen die "Moggies" nicht 
mehr hochglanzpoliert zur Abfahrt 
bereit. Über jedem liegt ein leicht 
bleigrauer Schleier. Doch stilvoll 
schön und edel sehen die Oldtimer 
trotz der blassen Farben immer 
noch aus. Bei alledem bleibt 
darüberhinaus die Hauptsache. die 
überhaupt zählt. bestehen: das ganz 
besondere, intensive Fahrgefühl. 
wenn der frische Fahrtwind einem 
ins Gesicht bläst, um die Nase 
weht... 

Liesclotte Kammler 

Die Morgan-Post 
_muß besser 

••••• werden 
Die Ankündigung, daß die Morgan­
Post aktueller gestaltet wird mit 
einem anderen Lay Out, festen 
Themen usw., dürfte bei den 
meisten MCD-Mitgliedern einen 
langgehegten Wunsch erfüllen und 
die Ursachen vieler Unzufrieden­
heilen beheben. 

nn man einen Morgan fahrt, so 
ist dieser meist wie bei mir 
Drittwagen, an den man noch für 
einige tausend Mark Zubehör 
anhängt. Daher wird man sich auch 
über 120,-- Dm Jahresbeitrag für 
eine Clubmitgliedschaft nicht 
aufregen, handelt es sich doch 
lediglich um 50,-- DM pro Jahr, die 
seit einiger Zeit von jedem Mitglied 
mehr aufzubringen sind. 

Das ist die eine Seite. Aber da wir 
einmal beim Zahlenspielen sind, 
setzen wir das auf der anderen Seite 
fort. 

Die in Baden-Baden 
vorgenommene Erhöhung ist 
prozentual gesehen ganz erheblich, 
nämlich 70%ig. Was das heißt, weiß 
jeder, der im Wirtschaftsleben am 
Markt eine solche Preiserhöhung 
durchsetzen möchte. -

Nonnalerweise sollte man erwarten, 
daß der Club seine Leistung um 
diesen Betrag erhöht. Aber davon 
habe ich bislang nichts gehört. 

Ich bin bis lang so etwas wie ein 
Mitglied "an der langen Leine". In 
jedem Clubleben gibt es einen 
aktiven, engagiertcn Kern und ein 
mehr oder weniger sporadisch 
teilnehmendes Umfeld, das meist 
größer ist als die erste Gruppe. Das 
hat auch seine Ordnung so. Da ich 
geschäftlich und privat sehr viel 
unterwegs bin, ist mir ein größeres 

Hallo M organfreunde -

Engagement für den Club nicht 
möglich. 

Trotz dieser Widrigkeiten fühle ieh 
mich dazugehörig; die "Leine" zum 
Club war für mich immer die 
"Morgan-Post". Vor einigen Jahren 
schrieb ich einen Beitrag: 
"Impressionen eines Neuen". Dann 
brachte ich aus England eine 
Ausgabe der "Classic Cars" mit, auf 
dem Titelbild ein +8 und innen ein 
mehrseitiger Bericht über Fahrzeug­
und Firmengeschichte. Ich schickte 
das dem Club mit dem Vorschlag, 
es doch übersetzt in der "Morgan­
Post" nachzudrucken. Leider keine 
Reaktion. 

Was ich also sagen möchte: 
unterschätzt die Wichtigkeit der 
Clubzeitschrift nicht! 

Diese müßte meines Erachtens 
gegenüber den bisherigen Ausgaben 
noch ausgeweitet werden und ein 
festes Themenraster bekommen, 
etwa wie folgt: 

I. Aktuelles Vorwort 

2. Morgan-Technik 
(hatle ich für sehr wichtig, die Berichte 
können auch Nachdrucke sein). 

3. Reiseberichte 
von Morgan-Fahrern 

4. Clubleben 
Angaben von Treff-Terminen, 
Berichte von Treffen, 
Nominierung neuer Mitglieder 

5. Leserbriefe 

6. Anzeigenteil 
für Händler und Private 

Hierfür bin ich bereit, zu zahlen und 
auch mitzuarbeiten. Nebenbei ist 
die Clubzeitschrift eine aus­
gezeichnete Möglichkeit, sich nach 
außen hin zu präsentieren. 

So, das mußte mal heraus. 
Vielleicht tut das, an dieser Stelle 
veröffemlicht, Wirkung. Ich würde 
mir wünschen, daß die Beitrags­
erhöhung in diesem Sinne ver-
wendet würde. K.-H. Ptlesser 

diese Adresse solltet Ihr Euch für dieZukunft gut merken: 

SCHOON & SCHUBERT 
GmbH 

Steinweg 9 - 5238 Hachenburg 
~ 02662/6319 

• Restaurationen .. eigene Lal:kierung .. Spel:ial·Parts 
• Reparaturen an Fahrwerk· Motor· Getriebe usw. 
.. eigene Herstellung \'on: Es .. :he·Rahmenteilen & Aluminium· 
Karosseneteilen (na..::h Muster) .. Beratung bei Problemen 
selbst\'C~J"$[ändlil:h .. Vemlittlung I Ankauf I Verkmf \'on 

gebnudnen MORGAN • Fahrzeugeh 

- Fast 15 Jahre MORGAN -fahren ist Erfahrung-
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Individue lle Menschen suchen das 
Besondere und finden darin ihre 
Befriedigung. Unifornlität und 
Eintauchen in die Masse ist ihnen 
zuwider. Dieses Bestreben zur 
Distanz zum Nonnalen führt zu 
e inem e igenen, un verwechselbaren 
Sti l, zur Originalität. 

Besonderheit ist in unserer heutigen 
ni vellierten Gesellschaft sehr 
schwer zu erreichen, und es gehört 
eine gewisse Geschmackssicherheit 
dazu, um ein positiven Eindruck zu 
machen. Schließlich suchen Punker 
auch das Außergewöhnliche. 

Das Auto als weithin sichtbares 
Erscheinungsbild , sozusagen als 
erweiterte Kleidung, als Charakter-, 
Geschmacks- oder Lnteressensindiz 
ze igt, wohin die Sympathien des 
Besitzers gehen und kann zum 
individuellen Markenzeichen oder 
Aushängeschild der e igenen Person 
werden. 

Da werden zur Profilierung viele 
Wege gegangen, zu meist 
unterbewußt. Der im Prinzip 
einfachste Weg aber in der Praxis 
für die meisten schwerste ist der 
über den Preis. Es kostet einen 
hohen Aufwand, mit e inm Rolls, 
einem Ferrari oder Lamborghini 
e insame Originalität zu erkaufen. 
Unabhängig vom Aufwand will 
nicht jeder das vornehme, 
zugeknöpfte Flair eines RoHs 
Royce, nicht jeder die Modeme 
eines heutigen Testa Rossa und die 
damit verbundene 
Reichtumsdemonstration. Und dann 
gibt es ja auch noch 
Alltagsbegebenheiten. Wie 
gekleidet fahrt man mit e inem RoHs 
zum Supennarkt, wie mit einem 
Countach ins Theater? 

Die Umkehrung: der im Prinzip 
schwerste aber in der Praxis 
fmanziell einfachste Weg ist der, 
die serienmäßigen Fahrzeuge mit 
irgendwelchem Zubehör zu 
versehen. Eine ganze Zubehör-
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DIE FASZINATION DES 
AUßERGEWÖHNLICHEN 
UND DER MORGAN 
industrie lebt davon, die erre ich­
baren Beförderungwerkzeuge auf 
Besonderheit zutrimmen. 
Zugegeben, es gi bt da auch sehr 
Edles. Das Spektrum geht von 
Speziallenkrädern über die 
abenteuerlichsten Plastik­
beptlasterungen bis hin zu mehr 
oder weniger geschmackvollen 
Lackierungen. Aber sehr viel 
Gefühl ist hier von nöten. Der 
Schritt vom Erhabenen zum 
Lächerlichen oft uns ein ganz 
kleiner, und die Wirkung wird 
ungewollt negati v. 

Rustikal veranlagte Menschen 
greifen zum Geländewagen und 
seinen Ablegern. obwohl in unseren 
Breiten das dazugehörige Gelände 
fehlt und man auf normalen Straßen 
Berge von Luft vor sich herschiebt. 
Positiv im Alltag ist die hohe 
Sitzposition und die damit 
verbundene Übersicht. 
Aber gleich werden solche 
Bestrebungen zur Masche, weil 
viele Menschen diesen Weg des 
Außergewöhnlichen fehlen. 

Das Cabrio bietet sich an. Der 
Hauptvorteil neben der Originalität 
ist der direkte Fahreindruck , eine 
phantastische Rundumsicht . Man 
sieht und wird gesehen. Das Cabrio 
dient dem genüßlichen Fahren, 
weniger der Arbeit, dem Transport 
von A nach B. 

Gleichzeitig muß man sich auch 
darüber im klaren se in , daß das 
OfTenfahren ansieh eine 
nostalgische Sache ist, es en tstammt 
einer Zeit, in der noch nicht die 
heute üblichen Geschwindigkeiten 
und Tagesdistanzen gefahren 
wurden, in der noch nicht die 
heutige Verkehrsdichte die 
Fahrfreude beeinträchtigte. 
Wenn man sich selbst auch darauf 
einstellt. das Tempo drosse lt und 
sich dem fahrerischen Genuß 
hingeben möchte, so brüllen einen 
doch auf der Autobahn die Reifen 
der Überholenden ungedämpft an. 
Ln der Stadt erreichen e inen die 
Auspuffgase direkt. Die Vernunft 
würde da nach klimageregelten, 
zuluft-gefilterten Kapseln rufen. 
Aber damit entfernt man sich von 
der Natur, taucht ein in die ratio 
orientierte Masse und ist somit weit 
weg von der Faszination des 
Außergewöhnlichen und e inem 
eigenen Stil. 

Ich meine, daß wegen des 
Nostalgischen des Offenfahrens 
dieses besonders zu den Fahrzeugen 
aus der Vergangenheit paßt, zu 
Oldtimern, egal ob sie längst aus 
der Produktion sind oder noch 
gebaut werden. 
Die Cabrios in Seriennähe der 
entsprechenden Limosinen sind so 
selten heute auch nicht mehr, so daß 
man hier eigentlich nicht mehr vom 

Außergewöhnlichen sprechen kann. 
Man betrachte einmal. welche 
Verbreitung das Golf- oder das 3er 
Cabrio von BMW gefunden hat. 

Und so komme ich zu unseren 
Hobby-Fahrzeugen, zu der von uns 
ausgewählten Besonderheit. 
Wenn das Auto auch heute noch 
produziert wird, so entstand doch 
die Grundkonstruktion weit vor dem 
Kriege. Alle fonnalen Modernismen 
sind an dem AulO in Jahrzehnten 
vorübergegangen. Es hat die übliche 
Entwicklung rundum nichl 
mitgemacht. Und das ist eine 
faszinierende Außergewöhnlichkelr. 
Wenn man we iterhin bedenkt. daß 
unsere Typen in relativ geringen 
Stückzahlen gefertigt werden und 
nach der Auslieferung noch weiter 
von ihren Besitzern auf deren 
Vorstellungen spezialisiert werden, 
so besitzen wir mit unseren Autos 
ausgezeichnete charakterische und 
individue lle Fahrzeuge. Das Image 
di stanziert das Modeme und das 
Vornehme und verkörpert die 
sportliche Automobil-Klassik der 
Mitldrcißiger. 

Unser Morgan steht für Seltenheit 
und Originalität und ist somit 
angenehmer Kontrapunkt LU den 
täglich zu tausenden vom Band 
purzelnden Allerweltsautos der 
Vernunft. In der Praxis wird das 
Seltene dadurch bestätigt, daß man 
vie le 1000 km fahren muß, um 
einen Markengefahrten zu 
begegnen. 

Zum Fahrgenuß durch Kraft und 
Offenheit, zur sportlichen 
Leistungsfahigkeit und zur Freude 
am Nostalgischen gesellt sich bei 
uns somit die Freude am Besitz des 
Besonderen und die kann wegen der 
Verbindung zur Klassik nicht 
angegriffen werden, weder von 
einem Z 1 noch von einem neuen 
SL. 

KH. Ptlesser 

To whom it may concern: 

Tretet aus! 
Ein Memorandum von 
Ruprecht Wagner 

Der Vorgang ist von beinahe 
körperlich spürbar schmerzhafter 
Pein lichkeit: Nach der Maxime 
"Wenn der Regierung das Volk 
nicht mehr paßt , wählt sie sich ein 
neues" , sind die bei der letzten 

ptversammlung unterlegenen 
standskandidaten hergegangen 

und haben einen Konkurrenzclub 
aufgemacht! Damit nicht genug: Sie 
haben sich dann auch noch von 
ihrem "neuen Volk" auf genau die 
Pöstchen wählen lassen, die sie 
beim MCD - zumindest diesmal -
nicht erreichen konnten! 

Oder gar nicht ernstlich wollten? 
Man muß sich erinnern, daß aus 
dieser Riege nur einer, Rudolf 
Linke, den Mut aufgebracht hat , 
sich der Wahl überhaupt zu stellen. 
Was soll also die Wahlkritik gerade 
Gunther Götzes in der letzten 
Morgan-Post, die in der Forderung 
gipfelt . es müsse ein neuer 

, hlmodus her? Wie soll man denn 
verstehen? Sollen wir die 

Satzung ändern. die freie und 
gleiche Wahl abschaffen und 
staudessen einfügen, daß an 
Vorslandswahlen zukünftig nur 
noch bestimmte, handverlesene 
Mitglieder tei lnehmen, und die 
Wahlen im übrigen nur noch in 
Gunthers WohnLimmer stall finden 
dürfen? GUlllher tut so, als wüßte er 
(trotz geheim durchgeführter Wahl ), 
wer für Konrad Müller und nicht für 
Konrad Linke gestimmt hat. 
Natürlich die unmöglichen 
UnMOG lichen! Dabei haben diese­
Gunthers Berechnungen einmal 
lugrundegelegt - gemde maJ ein 
gutes Drittel der Wahlberechtigten 
gestellt. Gewählt wird aber 

bekanntlich mit Mehrheit, und 
Konrads war absolut (53.5 %). 
Unterstellt man Gunthers 
Denkschema folgend, die 
UnMOGlichen seien ein Kopp und 
ein Arsch. und im übrigen 
überhaupt in der Lage gewesen, in 
Sonn die Wahlergebnisse zu 
manipulieren, warum ist dann kein 
einziger von ihnen im neuen 
geschäft sführenden Vorstand? 

Ich möchte zum "Wahlmodus" nur 
noch zweierlei anfügen: Erstens 
darf nicht wieder vorkommen, daß 
unter Zuhilfenahme der Morgan­
Post - ich meine hier die Nummern 
40 und 41 - vö llig unverhohlen 
e inse itiger Wahlkampf gemacht 
wird. Und zweitens sol he besser 
niemand noch einmal den Versuch 
unternehmen, die 
Mitgliederversammlung des MCD 
mit einer Block- oder Listenwahl a 
la DDR zu überrumpeln. Auch 
wenn es manchmal den Anschein 
haben mag: Der MCD ist doch kein 
Kindergarten! 

Doch nun zum MSCCD, dem 
neuen, dem Konkurrenzverein. 
Obwohl auf drei Jahre gewählt, hat 
man unserem neuen Vorstand 
gerade drei Wochen Ze it gegeben, 
sich zusammenzuraufen, Profil zu 
ze igen. Akzente zu setzen. Nach nur 
dre i Wochen schlossen die in Bonn 
nicht gewählten messerscharf: 
Unter diesem Vorstand gibts keinen 
Motorsport mehr im MCD! Das ist 
ein Unfug, für den nach so kurzer 
Zeit weder e in Anschein noch ein 
Beweis existieren kann. Daß 
gleichwohl nach nur drei Wochen 
mit dieser Begründung. die nichts 
als Propaganda ist, von zumindest 
ein igen genau der Gruppe, die nicht 
auf die he ißbegehrten Pöstchen 
gewählt worden ~ ind , e in neuer 
Club aufgemacht wird, kann 
eigentlich nur mit beleidigtsein 
erkl ärt werden. Ich we ige re mich 
nach wie vor, e inen von mir 
hochgeschätzten Clubfreund wie 

Rudolf in die Kategorie der 
beleidigten Leberwürste zu stecken, 
ich kann aber auch ihm angesichts 
seiner EntSCheidungen zumindest 
die Äußerung nicht ersparen, die ich 
ihm angelegentlich des Bergrennens 
in Apach ins Gesicht gesagt habe , 
und die ich an dieser Stelle 
wiederhole: "Mensch, was war das 
dämlich! " 
Trotz aller gegenteiligen 
Beteuerungen: Natürlich ist der 
MSCCD ein Konkurrenzvere in. Es 
gibt dort keine Aufnahmegebühr 
(be i uns 200,- DM) und der 

Beitrag ist halb so hoch wie bei uns. 
Ständig gibt es neue Morgan­
Fahrer, und in welchen Club werden 
die wohl eintreten, wenn der neue 
billiger ist und dem alten, teureren , 
daTÜberhinaus auch noch das gezielt 
angedichtete Odium anhaftet, er sei 
der Schicki-Micki-Club der 
Schampus-Morganauten, die keinen 
Motorsport betreiben, sondern in 
den Bars von Luxushotels 
rumlungern? 

Ihr habt anderen bei jedem noch so 
geringen Anlaß den Vorwurf 

genuine ~ Spa r es 

THE MORGAN MOTOR COMPANY 
OFFERS GENUINE SPARES AT GENUINE PR ICES 

NO SALES NO FANCY GIMMICKS JUST 
RELIABLE SERVICES DIRECf FROM THE MANUFACfURERS 

WHY NOT SPEND AN ENJOYABLE FEW HOURS TOURING 
THE FACTORY AND VIEWING FOR YOURSELF THE 

WONDERS OF A MORGAN BEING HAND-MADE. 
SOMETHING QUITE UNIQUE AND FREELY AVAILABLE TO 
INDIVIDUAL MORGAN OWNERS. DlSCUSS YOUR REQUIRE­
MENTS WITH A WORKFORCE WITH YEARS OF EXPERIENCE 

AND EXPERTISE 

TO SUM IT UP - GENUI E SPARES, GENUINE SERVICE 
RELIABLE SERVICE. FACTORY EPERTISE AND A 

FACfORY VISIT - SHEER MORGAN MAGIC!!! 

LAST SURV IVOR BOQK ... !I4.95 
PLUS 4 PROFILE BOOK .... ! 5.95 
FIRST AND LAST BOQK ... fI4.95 
POSTER ................................ r 50 
BRIEF HISTQRY BOQK .... f. 1.50 
MORGAN SILK TIE ........... f.12.00 
MORGAN TANKARD ......... 1.10.00 
"HANDMADE VIDEO ........ f.27.00 
WAX JACKET ...................... f.63.50 

GENTS WALLET .................... ! 14.95 
A..ASK ..................................... !16.65 
CREDIT CARD HOLDER ....... !11.95 
FILQFAX... . . .... !38.50 
LADIES PURSE......... . .. !32.25 
PASS PORT HOLDER ............. .(28.75 
LADIES HANDBAG ............... .(85.00 
ClIINA MODEL MORGAN .... !38.oo 

A comprehensit'l! stock of (~II 
spares L~ readi/)' ami/ahle 

11 e lalle Acces.o.· or Barclaycard 

Qyafity 

l~aI'f"E:w~ iJf,=·1rrr'" 

C«J,~fPJ;;~St IUli; 

Service 

Pickersleigh Rd. 
Malvern Worcs. 
Worcs. Tel: 3104/5 
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gemacht, sie wollten den Club 
spalten. Nun habt ihr selbst die 
Spaltung vollzogen, nur weil ihr 
nicht gewählt worden seid. Ihr seid 
massiv in Konkurrenz zum MCD 
getreten - wie das Beispiel 
Fahrerlehrgang und Manfred 
Klinler zeigt, der zum verbilligten 
Tarif nicht teilnehen darf, wei l er 
sich weigert, Eurem MSCCD 
beizutreten - zieht daraus die 
Konsequenz! Eure Talen zeigen, 
daß Eure Worte falsche 
Beteuerungen sind. Ihr wollt einen 
Verein, in dem Ihr, und nur Ihr, das 
Sagen habt. Nun gut, Ihr habt Euch 
diesen Verein geschaffen. Wozu 
wollt Ihr dann bei uns nur noch 
"einfache" Mitglieder sein? 
Tretet aus! 

S1: 

Wer die 
Wahl hat, 
hat die 
Qual 
Dieser Slogan bewahrheitet s ich 
wieder e inmal für die Bayerischen 
Morganfans am 14. Juli in der 
Waldwirtschaft. 
Denn es ging um die Wahl eines 
neuen Sekt ions leiters. Viele waren 
sich der Wichtigkeit ihres Votums 
bewußt und hatten alle anderen 
Tennine sausen lassen. Beschämend 
war nur die Tatsache, daß man mit 
Autos der verschiedensten Marken 
gekommen war, aber nur ein 
e inziger Manfred. mit dem für 
diesen Anlaß akzeptablen FahrLeug 
vorgefahren war. 

UNSER HAUS BIETET fÜR TEIlNEHMER UND ZUSCHAUER 
DES HocKENHEIM . RINGS BESTE VORAUSSETZUNGEN 

l 
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• DREKTE AMPEl· UND KREUZUNGSfREIE ANfAHRT ZUM 
RING IN 10 ·15 MINUTEN 

• NACH HEIDEIBERG-STADTZENTRUM SIND ES 5 MINUTEN 

• VON DER BAB HEIDEIBERG ScHWETZINGEN IST DAS 
ISG IN CA 10 MINUTEN ZU ERREICHEN 

• DAS IGS BIETET EINE SAUNA, EINEN FITNESSRAUM, EIN 
SolARIUM UND EINEN BIllARDRAUM 

• DAS IGS IST EIN MOOERN EINGERICHTETES HAUSMJT 
50 EINZEl· UND DoPPElZ~RN 

FuR MTGlIEDER VON AuTOMOBIlClUBS GlBT ES AN DEN 
WOCHENENDEN BIS ZU 40% ERMASSIGUNG ! 

Große Lust einen neuen 
Bayempräsidenten zu wählen hatte 
eigentlich keiner, denn Hennann 
Redl war immer ein souveräner und 
wahnsinnig beliebter Sektionschef 
gewesen. Alle wollten sich am 
liebsten weiterhin von Hennann 
reg ieren lassen. 
Aber die Wahl war notwendig 
gewesen, weil sich seine 
Fähigkeiten offensichtlich über die 
weißblauen grenzen hinaus 
herumgesprochen haben und er 
beim Pfingsttreffen zum Vice des 
MCD gewählt worden war. 
Erst halle dann auch keiner die 
Schneid sich aufstellen zu lassen. 
Aber schließlich wurde dann doch 
der Ideal kandidat für dieses Amt 
gefunden: Roland Spee. 
Er wurde einstimmig (mit e iner 
Enthaltung) gewählt . Mit Roland 
haben wi r mit Sicherheit einen 
tollen, engag ierten Sektions le iter. 
Herzlichen G lückwunsch Roland! 

Und mit Winfried Martens als Vize 
und Hans Braun als Sportwart 
haben wir auch künftig eine gute 
Führungsmannschaft. Zum 
Abnschluß gab's Schampus und 
"standing ovations" für Hennann. 

Regina Dötsch 

Z I E L l 

• 
HotellSG Heidelberg 

VvI EICHWAlD 19 . D· 6900 HEIDEIBERG 1 ' TEl 062 21/3B 61 0 
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INTERNATIONALE 
VERANSTAtTUNGiN 

Oktober 13.· 15. - Herbsttreffen in 
Husum 

ÖSterreich 

tember 22/24th - Kitzbühl , Tirol 
erbst treffen 

Schweiz 

Morgan on the Gulf of Mexieo 
OClober 20/22nd • Texas Mog 
Weekend 
Octobcr 28th - Scavenger Hunt 
November 18th · Progressive 

ner 

Wash'ngton O.C. 

October 6!8th - Vintage Race 
weckend 
OClober 2 1 st - White Post 
celebrates '89 
November 1I th - Annua l Banquet 
MCCDC 

Kanada 

October 19th - Forks of the credit 
run 

Grußworte ausländischer Morgan-Clubs und 
Morgan-Freunde an den neuen Vorstand 

"Alles Gute, viel Erfolg und Nähe zum 
"Volk"!" 

RobertSteigleder 
BADMog 

" I am pleased to hear that you are keen 
10 exlend and strenglhen the contacts 
with Olhcr Morgan-Iubs and Owners 
around Ihe World ... Mayself and many 
of the Brilish Morgan Owners feelthe 
same way and we look forward 10 a 
good relalionship wilh yourself and 
your Club in future. 
The recent Hili Climb Meeting in Perl 
was an excellenl affair and was enjoyed 
by participanlS from seveml countries; 
the hospitalily of your Club was 
aaprecialed greatly as was the hard 
work of the organisers! 

AFFILIATED ClUBS 
ZU DEM MORGAN 
SPORTS (AR ClUB 
-Great Britain -

AUSTRALlA 
Morgan Owncrs Club or South Australia 

AUSTRIA 
Morgun Span~ Cur Club Austria 

BELGIUM 
Morgan Owners Group Belgium 
Morgan Spans Car Club Belgwm 

CANAOA 
Morgan Owners Group Toronto (HOGMOG) 

FRANCE 
Morgan Club de France 

With best wishes to Yourself and all of 
the Members of the Morgan·Club 
Deutschland." 

JohnWorrall 
MorganSponsCarClub 

"Je pense que C'CSI une tres bonne 
initiative que d'intensifier les relations 
entre Club. Je vous envoie par ce 
m 'cme eourrier nOlrc News qui pamil 
quaIre fois par an el qui vous donnera 
done des nouvelles de nos aCliviles. 

JacquelineFroI 
MorganClubdeFl1InI:e 

Herl.liche Grüße und Wünsche dem 
neuen MCD-Vorstand und auf gute 
Zusammenarbeit. 

Morgan·ClubSCh ..... eiz 

GERMANY 
Morgan Club Deutschland (applied) 

HOLLAND 
Morgan Spans Car Club Holland 

lTALY 
Morgan Club lIalia 

LUXEMBOURG 
Morgan OWI'ICI"I Club Luxembourg 

SOUTH AFRICA 
South African Morgan Ownel"l Group 
(SAMoo) 

$WEOEN 
Morgan Owners Group of Swedcn 

$WITZERLANO 
Morgan-Club Schweiz 

USA 
CALlFORNIA 
MSCC Nonhern Califomia 

GULF OF MEXICO 
Morgans on lhe Gulf Morgan Owners Group 
(MooMoo) 

MICHIGAN 
Morgan OWl1ers Group Great Lakes 

Gefelicitard! 
Morgan·Club~lolland 

Dir und dem neuen MCD· Vorstand 
unsere Gratulation und die herl.lichslen 
Gruße. 

Fred B_Meyer 
Morgan-ClubAustria 

Jetzi kann es wiedcr aufwärts gehen. 
Alle guten Wünsche. 

RheinMog 

All the best, hope to see you soon again 
here or there. 

Goodman Loy 
Morgan-ClubCahfornia 

Haltet das Lenkrad so in der Hand. daß 
keine Boc die Fahrtrichlung ändcrn 
kann! 

MadMog 

NEWYORK 
Western New York Morgan Owners Group 

OHIO 
Ohio Morgan Owners Group (OhMoo) 

TEXAS 
Morgan Motor Car Club (TEXMoo) 

WASHINGTON 
Morgan Car Club Washington DC. 

UNSPECIFIEO 
Morgan Regalia Collectors Society 

Möchten Sie zu einem der obengcnanmcn 
Clubs Kontakt aufnehmen. selzen Sie sich 
bitte mit der M.S.C.C. Liaison Group for 
Affiliated Clubs und den MCD Affiliation 
Officers in Verbindung: 

lohn und Carolyn Donovan. Hoplands 
Housc. Green Tye. Much Hadham. 
Henfordshire. England. Telephone: (0) 27 
984 2620. 
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Präsident : Konmd J. Müller 
Mauritiusstmße 42 
683751. Leon-Rot 

<tl 06227-5 1673 

Vi1.eprlls ident : Hennann Redl 
Justus· ... on-Liebig­
Straße 17 
8910 Landsbcrg 
il>08191-46041 (Büro) 

Schatzmei. .. , ler : Jochen Patzwaldt 
Annastraße 26 
5650 Solingen 

'002 12-50229 
Falt: 0212-50136 

Sekretärin : 

Sport wart 

Wilma Schindler 
Heinrich-von­
Ohlendorfstraße 87 
2000 I-Iarnburg 67 

rt; 040-6052544 
+ 330033 

-kommissarisch-: Helmut Wollner 
Ringbcrgstr-.lße 9 
8000 München 80 
rt; 089/4362336 

\1111. "111111 

Sektion I 
BERL.lN 

Joachim Jänicke 

Kirchslraße 76 
1000 Berlin 48 

!l>030-72 14875 (pri ... at) 
rt; 0304934856 (BUro) 

Sektion 2 
NORD 

Harry Schindler 

Heinrich-.... - Ohlendorff·Str. 87 

2000 Hamburg 67 
0040-6052544 (pri ... at) 

Cl> 040-330033 (Büro) 
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Sektion 3 
OST 

MiehaelKröger 

Von-Möller-5Imßc 5 
479 Bad Oeynhausen 
'll05731-83371 (privat) 
(lJ05731-27055 (Büro) 

Sektion 4 
MITIE 

Klausl\esbach 

Leydelstraßc I 
4150 Krefcld-Verbcrg 
rtJ 02151-560007 (pri ... at) 

Sektion 5 
unMOGlich 

Manfred Pomig 

Karl-Sonnenschein-Straßc 15 
5042 Erftstadt 
<002235-78769 (pri ... at) 
<00221-5740222 (Büro) 
Falt: 0221-5740211 

Sektion 6 
HfSSEN 

Klaus u. Brigillc Wölfe! 

J ahnstraßc 11 
6146 Alsbach-Hähnlcin 
rt; 06257-61 101 (privat) 
rt;06257-2031 (Büro) 

Sektion 7 
LÄNULE 

Wolfgang EmeT 

Albrecht-Dürer-Str.7 
7032 Sindelfingen 
rt; 07031-875472 (privat) 

Sektion 8 
BAYERN 

Roland Spee 

Lohäcker Straße 12 
80\1 Heimstenen 

(lJ 089-32388213 - 32388219 (Büro) 
(lJ 089-9038313 (privat) 

Reralia Omcer: Enrieo Gemen 
Ringstraße 13 
5300 Bonn 3 

rtJ0228-4749 18 
+ 4646 14 

AffiliationOfficers 

John und Carolyn Donovan 

Hoplands House 
GrccnTye 
Muchlladham 
GB-Henfordshire 

rt; 0 0442 7984/2620 + 279 

111 \11 .. '\11 Ht 

+t.. I. " I. \1 

Michacl 11.Vogel 

Konstanzer Straße 35 

6900 Heidclbcrg 
<006221-300393 

Bemd Hoffmann 

Rennweg 62 
CH-4059 Basel 

rtJ 0041-6 1-2516 15 

Konmd J. Müller 
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PorHlOusAlex 
Alexondersrroße 46 

7000 STUTTGART 1 
Telefon: (0711) 233111 

Telex 07 21905 
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Steuerbegünstigte Beteiligungen & 
sozialer Wohnungsbau, 
freifinanzierter Wohnungsbau & 
hohe Zuschüsse, 
endgültige Steuerersparnis & hohe 
Renditen, Sicherheit & Finanzierung, 
Konzeption, Errichtung & Verwaltung. 

Information & Beratung: 
CBerlinspezialist) 

Untemehmensgruppe Roland Specker 
Hohenzollerndamm 27 a Telefon: (030) 860091-0 
1000 Berlin 31 Telefax: (030) 8616420 


	B92_6455_000
	B92_6455_001
	B92_6455_002
	B92_6455_003
	B92_6455_004
	B92_6455_005
	B92_6455_006
	B92_6455_007
	B92_6455_008
	B92_6455_009
	B92_6455_010
	B92_6455_011
	B92_6455_012
	B92_6455_013
	B92_6455_014
	B92_6455_015
	B92_6455_016

